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: | Schweizerifche .
Beit(dyrift fiiv das Forfwefen.

Organ ded jdweizerijhen Forjtvereins.
Redigirt von

Gl Landolt, IW. von Grepery und Jb. Kopy.

Heraudgegeben
botut

Hegner’s Budpdrudierei in Fenzburg,

iy, 2 A Suli. 1872,

Die fdpveiz. Beitjdyrift fitv dad Fovijtwejen erjdeint monatlid), im Duvd)jdnitt
1 Bogen ftarl, bei D, Heguer in Lenzburg zum Preife von Fv. 2. 50, jranto
©dyweizergebiet. LVei der Poft abonmirt Fr. 2. 70. —

Der Debit fiir Dent{chlaud und Oefterveich ift der Buchhandluug
Fe F. Chriften in Warau ibertragen. Dev jihrlide Abonnementspreid
fitv bas Ansland betvigt 5 Franfen.

Alle Cinfendungent find an Heven Prof. L, Landolt in Jiivid), Reflamationen
betr. bie Bujendbung bed Blatted an Heguer’s Buddruderei in Lenzburg u abdrejfiven.
m

Subalt: Wasd fann nad) erfolgter Verwerfung der neuen BunbeSverfafjung
filv die Fordevung ded {dhweiz Forftweiend gethan werden T — Aus bdbem Gefdyifts-
bericht Ded eidbg. Departements bed JInnern fiir 1871, — Aus dem Bunbedrathe:
Bewerbung um Beitvdge fiir Scdubbauten an Wildwajfern und Wufforftung im
Hodgebirge. — Aus dem Jahresbericht des Forftinipeftors des Kantonsg Graudbiin-
den an den Grofen Rath fiir 1871, — Mittheilungen aud den Kanfonen: St
Gallen, Appenzell A, R.; BVafelland, ppemzell J. R.; Biwrid). — Biichevanseigen. —
Berjammiung bed badijdjen Forjtvereins.

Was Faun nach erfolgter Weriverfung dDer neuen
BVundesverfaffung fiir die Fodrdernung Desd
fhweiz. Foritivefensd gethon werden ?

Mlle, denen bdie ECinfithrung einer geordbneten Fortwirthjdaft am
Devzen liegt, jepten grofe Hoffnungen auf bdie Durdfiihrung bdex Ant.
22 bed Gntwourfd einer neuen jdhweizerijdhen Bundegverfafjung, weil fie
glaubten, e3 werbe mit Hiilfe defelben moglid) fein, die auffallenditen
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Mebeljtande in ber Benupung und Pilege unjerer Gebirgdwalbungen it
bejeitigen und allmdlig eine Wirthidhaft eingufithren, die nidht nur die
Crhaltung bderjelben fidhern, jondern aud) dbeven Crivag fteigern wiirde,
Diefe Hoffnungen find fiiv einjtweilen gerftort und e3 evjdheint baher die
Frage: Sollen nunmehr diejenigen, welde bigher an ber Forberung
ver jdhweizerijhen Gebirgdjorftwirthidhajt gearbeitet hHaben, die Hinbde in
pen Sdook legen und rubig giinjtigere Beiten abwarten ober in irgend
einer Ridhtung neue Anftrengungen madjen ? gerechifertigt.

Beurtheilt man die Sadhe jo, wie man im gewdhnlichen Leben einen
miplungenen Verjud) zur Cinflihrung von Verbejjerungen zu beurtheilen
pflegt, o ift man jehr geneigt, den eviten Theil der Frage mit Ja 3u
beantworten und den weiten 3u Verneinen. Um die Redtfertigung
einer joldgen Antwort fithlt man fih gar nicht verlegen, indem man fid
einfacd) fagt: Saben die, su deven Gunften der in Frage liegende Avs
tifel in bie Bunbedverfajjung aufgenommen wurbe, die leptere verwor:
fen, jo migen fie die Folgen threr Hanblungdweije tragen, aljo die alte
Nnwirthicdhaft fortbauern lajjen oder, wenn fie Verbefjerungen einfithren
wollerr, bag auf eigene Redhnung thun!

So fehr eine devartige BVeantwortung der gejtellten Frage der uns
i tdglichen Leben entgegen tretenden Volfsanjdauung entipricht, diirfen
wir diefelbe bod) nidht zu der unjrigen madpen. Wir wiirden bdamit in
erfter Linie ovielen BVewobhnern bderjenigen Kantone, welche DHiebei vor-
sugdweije in Frage fommen, Unvedht thun und swar nidt nur denjeni:
gen, weldpe fiiv Annabme der Bunbdegverfafjung jtimmten, jondern aud
jolden, die fiir Berwerfung votivten, weil unter bdiejen ungweifelhaft
Biele find, die niht ded Forft- fondern andever Artifel wegen verworfen
haben. Jn gweiter Linie diirfen wir nidht vergejjen, dak gemeinniibige
Beftrebungen wm o weniger auf baldige und durdhgreifende Anerfen-
nung redhnen diirfen, je mehr Sonderintereflen durd) diefelben verlept
werden und je linger die in usfidht gejtelltenn BVortheile vorausfidtlidh
auf fich warten laffen. Veided ift nun bei Verbeflerungen auf dem Se-
biete Der Forfiwirthidhaft in hohem Mafe der Fall, die Forderer derjel-
ben diirfen daher vor Hinderniffen und Mikfennung nod) weniger su-
viid fchrecen, al3 biejenigen, welde auf andern Gebieten BVerbefjerungen
anftreben. Sie diirfen e3 um jo weniger, weil e3 i) um Verbefjerun=
gent auf einem Gebiete handelt, dag von fehr grofer voltewirthichaftlicher
Bedeutung ift, unter deflen Vernadldjfigung nidht nur die Waldeigen-
thitmer, jondevn dad- gange Volt und da3 gange Land leidet.
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Die Afshwort auf die geftellte Frage mup daber lauten: Sdreitet
unentmuthigt und ohne Groll vorwdrts, ergreift alle Mittel, welde den
Bwe forbern und lafjet nidt nad), bid ex evveicht ijt!

Waz fann nun aber beim jebigen Stand bder Dinge gethan wer-
pen?  Biel Neued faum, aber wad bisher gethan wurde, muf mit grofter
Ausbauer fortgejest und in mdglidhjt anvegenber Weife durchgefiihrt werden.

Wir find in erfter Linie wieder auf die BVelehrung angemwiefen,
miiflen aber den bizherigen Mitteln nod) ein neued beifiigen. Die Er-
fahrung zeigt, daB dad jdriftliche Wort —- weil nur von Wenigen ge-
lefen und gar oft nicht audveichend verftanden — fehr langjam Fum
Btele fiihrt und daf feldbjt Forftverjammlungen, wenn fle aud) gute
BVorjase wad) rufen, jogar wirtlide Verbefjerungen ur Folge haben,
nur audnabmsweife von grogem Crfolg gefront find, weil die Jahl der
Theilnehmer, nadhy Abzug der Forftleute vom Fad), verhdltnifmikig flein
ift, die Belehrung nach derfelben nidht fortgefept wird und die Verfanun-
lungen fid) in einer und derjelben Gegend nidht hHaufig genug wieder:
holen. Dad neue Mittel diivfte in Wandervortrdgen beftehen, die —
joweit immer mglih — mit WaldegFurfionen zu verbinben und fo ein-
suridhten wdverr, dafp der Bejud) bderfelben fiiv die Theilnehmer feine
etheblichen Koften und feinen grogen Zeitaufwand veranlafjen wiirde.

Auf bem Gebiete der Landwirthidhaft hat man durd) Einfithrung
ber Wandervortrage in unjern deutjdhen Jadhbarftaaten vedht {hone Er-
folge erzielt undb die Lerjuche, Ddie im eigenen Land mit bdenjelben ge-
madt wurben, evmuntern jehr u deren allgemeiner Cinfithrung. Auf
pem Gebiete der Forftwirthihaft miite der Crfolg ein dhulicher fein.
Das gefprochene Wort hat — bejenbderd dann, wenn e3 angefihts de3
Gegenftandesd, auf ben e3 fich besieht, gefprochen wirdb; oder an fury
vother Gefehened antniipft oder fih auf bald nadbher ju Sehenbesd be-
3ieht — weit mehr und nadhaltigere Wirtung ald da3 gejcdhriebene.

Die Ginflthrung jolder Wanbervortrdge wiirde nidht allzu {hwierig
fein. Am Haupterfordbernif, an Lehrern, wiirde e$ nidht fehlen. Cin
groper Theil der jdhweizerijhen Forftmdnner wiirde fid) hieyu nidht nue
eignen, fonbern fich der Aufgabe gewify auch gerne untersiehen und Hu:
hover ditrften fih unzweifelhaft ebenfalld finden. Bald in allen Thilern
beftehen landwirthjdaftliche ober gemeinniibige Beveine, deven Vorjtande
ungeifelhaft gerne dazu Hand Dbieten wiirden, Verfammlungen ihrer
Mitglieder und anvderer Freunde ded Walded ju veranftalten, in denen
die Lehrer auftreten und ihrer Aufgabe geniigen Lonnten.

Hier auf die ndbere Organijation ber Sadje eingutreten, wiirde ju
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weit filhren, 8 geniigt, darvauf Hinguwweifen, dafs ber hweizerijdhe Forit-
verein die Sadje an die Hand nehmen und Ddafiiv jorgen miifte, daf
von dem Kredit, den bie Bundedbehdrden zur Forberung bder Gebirgs-
forftwicthidhaft bewilligten, fo wviel su diejem Fwede verwendet werden
fonnte, ald nothwendig wdre, die Lebhrer fiiv ihre Auslagen und Be-
mithungen in bejcheidener Weife ju entjdhdbdigen.

Cin derartiged Vorgehen wiirde unzweifelhaft einen guten Crjolg
haben, fir 1id) allein fithvt e3 aber nicht oder dodh) zu langfam zum
Riele, €3 miiffen daher in pweiter Linie die Vemithungen um Erlafjung
gefeslider Beftinmmungen betreffend dad Forftwejen bet dben eibgendifijden
und fantonalen Behorden fortgefeht werden. Bei den erfteren und leg-
teven berridht hiezu befanntermaen guter Wille und an Entwiirfen u
Forftgejepen feblt e feinem Kanton meby, leider ift aber bie Mebhrheit
bez Volf3 von der Nothwendigleit und Niiplidteit der Einfithrung einer
beffeven Forftwirthjdaft nodh) nidht iiberseugt. Wdre dag BVolf von bdie:
jer Ueberseugung durdpdrungen und wiirde 3 in Folge Ddefjen die ent:
worferien oder neu ju entwerfenden Forjtgejehe annebhuien, o wdre bie
Mitwirfung der Bunvedbehdrden auf andevem ald unterftiigendem Wege
entbehrlich. Da aber — aud) nad) den neueften Lorgangen im Kanton
Bajelland, — feine Hoffnung vorhanden ift, daf wir und diefem Siele
bald nabern, o liegt e3 in der Aujgabe ded Forjtverein’s, feine Wiinjche
in diefer Nidhtung jofort wieder geltend zu maden, wenn €8 fidh um
Wicderaufnahme der Nevifion der Vunvedverfajjung handelt, und zwar
audy dann, wenn nur eingelne Partieen revidivt werben follten.

Sn die Bunbegverfajjung weiter gehende Beftimmungen aufzunel:
men, ald der § 22 ded lepten Cntwurfs enthilt, erjdheint nidyt nothwen:
big, diefelben veidhen aud, wm die Kantfondregievungen in ihren diesfalli-
gen Beftrebungen zu unterjtiigen, oder fie, wo e8 nothwendig fein jollte,
sur Criiillung threr Pflichten angubalten. Hoffen wir, dak e3 bald ge-
linge, diefem Artifel in unjerer eidgendifijhen LVerfajjung eine Stelle
anjiiveijen, er wiirde den VBejtvebungen fiir Lerbejferung der Forftwirth-
{daft tber mandped Hinbernip himweg bhelfen und — wir {ind davon
iiberseugt — in furger Jeit aud) bei denjenigen Anerfennung finbden,
die gegenmwdirtig Gegner dedjelben find, ober fid) wenigitend mit einer
derartigen Beftimmung nod) nidht vedh)t befreunven fdnnen.

Landolt.




	Was kann nach erfolgter Verwerfung der neuen Bundesverfassung für die Förderung des schweiz. Forstwesens gethan werden?

